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Abstract Deutsch 
Die vorliegende Bachelorthesis «Will I remain a Monument?» beschä<igt sich mit dem Quar>er der 
Bü@enenhalde in Luzern. Nicht nur der Fakt, dass nahezu das gesamte Wohngebiet über Jahrzehnte hinweg von 
einem einzigen Architekten und einem einzigen Investoren entwickelt wurde ist einprägsam für diesen Ort. Im 
Übergang zum Gemeindegebiet Meggens und weit ausserhalb der Stadt Luzern gelegen besitzt die Bü@enenhalde 
eine Art Insellage. Die sehr offene Aufgabenstellung des diesjährigen Thesisthemas verlangt Überlegungen und 
Untersuchungen danach, ob die zwischen 1972 und 1999 erbauten Strukturen aus der Feder Walter Rüsslis auch 
heute noch zeitgemäss sind und hinsichtlich gewandelter Ansprüche und Auffassungen im Wohnungswesen 
weiterhin funk>onieren. 
 
Grundlage der Arbeit bildet eine fundierte Analyse des Ortes, des Wohnungswesens selbst und dessen Wandlung 
bis in die heu>ge Zeit sowie eine Auslotung des möglichen Poten>als hinsichtlich räumlich atmosphärischer und 
baurechtlicher Vorgaben. Das Vorgehen, die erarbeiteten Grundlagen und der resul>erende Projektvorschlag 
gliedert sich in einem fün<eiligen Prozessband und einer Abgabe im Planformat. 
 
Den ersten Teil bilden einerseits eine atmosphärisch-räumliche Analyse des Ortes in einer Art Fotoessay sowie 
eine theore>sche Betrachtung des Wohnungswesens. Hier wird, ausgehend von geschichtlichen Betrachtungen 
wie sich der Anspruch und die Art des Wohnens über die Jahre hinweg gewandelt hat, der Bogen geschlagen zu 
den heu>gen Bedürfnissen der Gesellscha< an das Wohnen selbst und der Frage, was zukun<sgerichteter 
Wohnbau ist und was dieser leisten muss. Dies bildet einen Grundpfeiler der Arbeit. Das andere Fundament 
bilden detaillierte Betrachtungen der Bebauungsstruktur, der Eigentumsverhältnisse und des Bau- und Zonen-
Reglements der Stadt Luzern. Hierdurch erhält die theore>sch-prak>sche Arbeit einen Realitätsbezug und es 
werden Spielräume aufgezeigt, wie eine städtebauliche Verdichtung des Gebiets angegangen werden könnte. 
Ebenso wurde hierbei der Perimeter der Projektarbeit auf die Etappe 3.2 festgelegt. 
 
Im Projek@eil fusionieren die vorangegangenen theore>schen Vorarbeiten in einem konkreten architektonischen 
Vorschlag. Über einen Massnahmenfächer der Angriffspunkte «Ak>vieren», «Innere Struktur», «Andocken» und 
«Weiterbauen» wird ein architektonischer Eingriff entwickelt. Dieser Vorschlag zeigt sich in der Belebung des 
Erdgeschosses mi@els gemeinscha<licher Raumgefäse und Maisone@e-Atelierwohnungen, die die heute 
verunklärte Adressierung bereinigen und zu Begegnungen und Interak>on der Bewohnerscha< animieren sollen. 
Die Verdichtungsmassnahmen gestalten sich in drei Anbauvolumen, den beiden Waldhäusern und dem Platzhaus. 
Die Waldhäuser, als in den Bestand eingeschobene Leichtbaukörper verhelfen der Bestandsstruktur zu mehr 
Effizienz und schaffen knapp 50% mehr Wohnraum. Das Platzgebäude schag eine Möglichkeit, welche sich mit 



 
 

 

einer Verdichtung im Stockwerkseigentum auseinandersetzt und einen Weg aufzeigt, wie dies in solch einem 
schwierigen Eigentumsverhältnis möglich sein könnte. Im Abschluss werden konkrete konstruk>ve Gedanken 
dargelegt und den Gebäuden einen materiellen Ausdruck verliehen, der über eine nachhal>ge Betrachtungsweise 
des Ressourcengebrauchs den zuvor formulierten Ansprüchen eines zukun<sgerichteten Wohnbauprojekts 
gerecht zu werden ersucht. 
 
Gerade in den heu>gen Zeiten, in welchen uns die fortschreitende Klima- und Biodiversitätskrise vor Augen führt, 
dass ein dringender Wandel in der Baubranche von sta@en gehen muss, stellt die Thema>k der Bachelorthesis 
Architektur im Frühlingssemester 2024 ein hochgradig aktuelles Thema dar. Nachhal>gkeit findet nicht nur in der 
Wahl des geeigneten Konstruk>onsmaterials sta@. Im Thema der Nachhal>gkeit müssen auch die Bewohnerscha< 
und der gewandelte Anspruch der Menschen an Wohnen, sowie die Frage nach einer massvollen Verdichtung 
bereits erschlossener Gebiete Einzug erhalten. Abriss-Neubau darf nicht mehr die Regel bleiben. Das Projekt «Will 
I remain a Monument?» zeigt einen gangbaren Weg auf, wie nachhal>ge Verdichtung in Bestandsstrukturen heute 
geleistet werden kann und stellt diese Gedanken durch eine fundierte Recherchearbeit auf den Boden einer 
tatsächlichen Realisierbarkeit. 
 
 
 
 
Abstract Englisch 

The present bachelor thesis "Will I remain a Monument?" examines the Büttenenhalde district in Lucerne. 
This area is notable not only for the fact that nearly the entire residential area has been developed by a 
single architect and a single investor over decades but also for its island-like location on the border with 
Meggen and far from the city center of Lucerne. The open-ended nature of this year's thesis topic calls for 
considerations and investigations into whether the structures built by Walter Rüssli between 1972 and 1999 
are still contemporary and if they continue to function effectively in light of changing demands and 
perceptions in housing. 

The basis of the work is a thorough analysis of the location, the housing itself, and its transformation up to 
the present day, as well as an exploration of its potential in terms of spatial, atmospheric, and building 
regulations. The approach, the developed foundations, and the resulting project proposal are structured 
into a five-part process band and a submission in plan format. 

The first part consists of an atmospheric-spatial analysis of the site in the form of a photo essay and a 
theoretical consideration of housing. Starting from historical perspectives on how the demands and nature 
of housing have evolved over the years, the analysis connects to the current needs of society regarding 
housing and the question of what future-oriented housing is and what it must achieve. This forms a 
cornerstone of the work. The other foundation consists of detailed examinations of the development 
structure, ownership, and the building and zoning regulations of the city of Lucerne. This provides the 
theoretical-practical work with a sense of reality and identifies potential avenues for urban densification of 
the area. The project perimeter was also defined in stage 3.2 during this phase. 

In the project part, the preceding theoretical work culminates in a concrete architectural proposal. Through 
a set of measures addressing "Activation," "Inner Structure," "Docking," and "Continued Building," an 
architectural intervention is developed. This proposal enlivens the ground floor with communal spaces and 
maisonette-studio apartments, aiming to clear up current address ambiguities and foster interactions 
among residents. The densification measures consist of three new volumes: the two forest houses and the 
plaza building. The forest houses, as lightweight structures integrated into the existing ones, enhance 
efficiency and create approximately 50% more living space. The plaza building addresses the challenge of 
densification in condominium ownership and demonstrates how this can be achieved under such complex 
ownership conditions. The conclusion presents specific constructive ideas, giving the buildings a material 



 
 

 

expression that seeks to meet the previously formulated demands of a future-oriented housing project 
through sustainable resource use. 

In today's times, where the ongoing climate and biodiversity crisis highlights the urgent need for change in 
the construction industry, the topic of this bachelor thesis in architecture for the spring semester 2024 is 
highly relevant. Sustainability is not only about choosing the right construction materials. The topic of 
sustainability must also include the residents and their changing demands on housing, as well as the 
question of moderate densification of already developed areas. Demolition and new construction should 
no longer be the norm. The project "Will I remain a Monument?" shows a feasible way of achieving 
sustainable densification within existing structures and grounds these ideas in a well-researched basis of 
actual feasibility. 
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